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Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich dit 
zus wärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Füllt des Materials, welches 
air aus den politiſchen Tages- 
eretgniffen, aus den gewöhnlich 
is intereſſanten Kammerbe⸗ 
sıhten, aus den lokalen und pro- 
m nziellen Begebniſſen darbieten, 
det Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo 
b kannt, daß wir es uns verſagen können, 
r Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
e was zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
terner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er- 
ſcheinenden Stettiner Zeitung biträgt 
auße halb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr- 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Dezember. Die Engländer jte- 
ben vor * neuen Feldzuge, in Egypten. Di 
Frage der Aufgabe oder abermaligen Unterwer— 
fung des Sudan, welche Gladſtone ſo voreilig 
durch ruhmloſes Zurückweichen vor dem Mahdi 
nach wiederholten Niederlagen der engliſchen Waf- 
fen und nach dem Verluſte Khartums im Sinne 
der erſteren Alternative beantwortet hatte, iſt von 
Neuem eine brennende geworden. Der Tod des 
Mahdi, anfangs ein Glücksereigniß von unbe- 
rechenbarem Werthe für das eben an's Ruder gr- 
langte neue Kabinet Salisbury, hat eben jo we— 
nig wie die bald darauf folgende Niederlage Ds- 
man Digma’s und, der Sieg der Abyſſinier, welche 
Kaſſala entſetzten, über die Araberſchaaren im 
Süden Dasjenige zur Folge gehabt, was man 
anfangs in England und auch anderswo gehofft 
hatte: Die Zerſprengung und Auflöſung der Hee⸗ 
resmacht, welche in einer ſeltſamen, nur dem Mo- 
hamedanismus eigenen Verquickung von politi- 
ſchen und religiöſen Zielen gegen die engliſche 
Vorherrſchaft in Egypten und gegen den Khedive 
und ſeine Regierung ſelbſt, unter Umſtänden auch 
gegen das Oberhaupt der moslemitiſchen Welt, 
den Sultan in Konſtantinopel, ſeit Jahren an— 
ſtürmt. Kaum hatten die Engländer das obere 
Nilthal geräumt, ſich auf das eigentliche Egypten 
beſchränkt und Truppen von dort wieder nach 
England zurückbeordert, als die Aufſtändiſchen von 
Neuem begannen, ſich zu ſammeln und nordwärts 
zu bewegen. Sie nahmen Dongola und ſuchen 
nun weiter nördlich vorzudringen auch die Grenze 
zu überſchreiten, welche ſelbſt Gladſtone für nö- 
thig zur Aufrechterhaltung des engliſchen Ein- 
fluffes in Egypten bezeichnet halle. Der Tod 
der beiden Führer der großen Bewegung hat, wie 
man jetzt allgemein eingeſtehen muß, die Kraft 
derſelben in keiner Weiſe gebrochen, wenn er ſie 
auch eine Zeit lang zum Stehen brachte. Hätten 
die Engländer dieſe Zwiſchenzeit ausgenutzt und 
den Sudan wieder unterworfen, ohne welchen ſie 
in Egypten ſelbſt niemals zur Ruhe gelangen 
können, ſo lange jene arabiſche Bewegung anhält, 
jo würden fie ſich augenblicklich nicht in der un- 
bequemen Lage befinden, don vorn anfangen zu 
müſſen. Das Zurückweichen der Engländer auch 
unter dem Tory-Kabinet war allerdings zu einer 
Zeit, da die zentralaſiatiſche Frage Rußland ge- 
genüber die ganze Aufmerkſamkeit der engliſchen 
Staatslenker in Anſpruch nahm, wohl erklarlich 
— aber die Folgen ſind nichtsdeſtoweniger für 
die engliſche Politik wenig erfreulich. Das Ab— 
kommen mit dem Sultan betreffs Egyptens, das 
Salisbury durch Drummond Wolf jüngſt abge- 
ſchloſſen hat, hat offenbar in der näch ſten Zu- 
kunft ſeine Probe zu beſtehen. Vorläufig gilt es, 
Egypten ſelbſt zu ſchützen und neue Truppen dort 
zu ſammeln, mit denen man womöglich Dongola 


* 


wieder den Aufſtändiſchen entreißen muß. leber 
die Stärke der letzteren aber ſind die Nachrichten 
völlig widerſpruchsvoll und es läßt ſich daher in 
London ſelbſt zur Zeit keine klare Umgrenzung 
der militäriſchen Aufgabe finden, die man zu 
leiſten hat. Jedenfalls bewahrheitet ſich wieder 
der Satz, daß man den Sudan nicht der Bar- 
barei einfach preisgeben darf, wenn man die Ge- 
winnung Egyptens für die europäiſche Ziviliſation 
durchführen und feſthalten will. 

— Um für die Kandidatur Paul Derou- 
lede's bei den Pariſer Nachwahlen Propaganda 
zu machen, veröffentlichte das Journal „Le XIX. 
Siecle“ einen romantiſch gefärbten Bericht über 
die Art, wie der „Revanche-Dichter“ aus der 
deutſchen Kriegsgefangenſchaft entflohen ſei. Die- 
jem Bericht gegenüber erinnert die „Nat.-Ztg.“ 
an folgende Thatſachen: 

„Das preußiſche „Militär-Wochenblatt“ ver- 
öffentlichte am 22. Dezember 1870 eine vom 
preußiſchen Kriegsminiſter erlaſſene Bekanntmachung, 
in der 31 franzöſiſche Offiziere namhaft gemacht 
wurden, welche unter Bruch des Ehren- 
wortes, keinen Fluchtverſuch machen zu wollen, 
deſertirt ſind.“ 

Unter Nummer 20 figurirt „Sous-Lieute- 
nant Deroulede vom 16. Bataillon der Mobil- 
garde, von Breslau.“ Paul Deroulede war als 
einfacher Zuave in Kriegsgefangenſchaft gerathen. 
Er zog jedoch vor, ſein Schickſal von demjenigen 
ſeiner Kameraden zu trennen und ſich eine beſſere 
Behandlung zu ſichern, indem er ſich auf eine 
frühere Ernennung zum Offizier der Mobilgarde 
berief und verſchwieg, daß er ſpäter in der regu⸗ 
lären Armee thatſächlich einen weit geringeren 
Rang einnahm. So konnte es geſchehen, daß 
Paul Deroulede als Offizier betrachtet wurde, 
deſſen Ehrenwort man acceptiren durfte. Wun⸗ 
der der Tapferkeit, oder auch nur Beweiſe der 
letzteren hat Paul Deroulede niemals gegeben. 
Man müßte etwa ſeine „Thaten“ im Bürger- 
kriege gegen die Kommune oder den Sturm auf 
das Vereinslokal des deutſchen Turnvereins als 
derartige Heldenthaten angeſehen wiſſen wollen. 
Sollte Deroulede wirklich zum Vertreter der fran— 
zöſiſchen Hauptſtadt gewählt werden, jo würde 
dieſe überaus unwahrſcheinliche Wahl in Deutſch⸗ 
land jedenfalls die Gemüther in keiner Weiſe er- 
regen. 

— Dem Eifer der Patrioten-Lig a 
verdankt Frankreich die Einrichtung der jogenann- 
ten Schüler- Bataillone, deren Ausbil- 
dung zur Förderung des Patriotismus und als 
Vorbereitung des künftigen Revanchekrieges die- 
nen ſollte. Die Einrichtung iſt kaum ein paar 
Jahre alt, aber ſchon beginnen die Franzoſen des 
Spiels müde zu werden. Der Neuillyer Ge— 
meinderath hat beſchloſſen, das dortige Schüler- 
Bataillon aufzulöſen, da die Einrichtung als 
ſich für die militäriſche Ausbildung als werthlos 
erwieſen und die Schuljugend nur zuchtlos 
gemacht und an Rauchen und Trinken gewöhnt 
habe. Andere Gemeinderäthe wollen dieſem Bei 
ſpiel folgen. 

— Die internationale Militärkommiſſion iſt 
geſtern Mittag in Belgrad eingetroffen und nach 
kurzem Aufenthalt nach Niſch weitergereiſt. In 
den Vorberathungen in Wien einigten ſich die 
Bevollmächtigten auf Antrag des ruſſiſchen Gene- 
rals Kaulbars nach der „Voſſ. Ztg.“ auf folgen- 
den Vorſchlag: 

Die ſerbiſchen Truppen räumen ſofort das 
bulgariſche Gebiet; erſt wenn die Militärbevoll— 
mächtigten und di bulgariſchen Behörden die Räu- 
mung konſtatirt haben, beginnt die Räumung des 
ſerbiſchen Gebietes ſeitens der bulgariſchen Trup- 
pen. Anſtatt der üblichen Demarkationslinie wird 
eine neutrale Zone feſtgeſetzt, welche ſich in Aus- 
dehnung von vier Kilometern dies- und jenſeits 
der ſerbiſch-bulgariſchen Grenze erſtreckt; damit 
glaubt man der bulgariſchen Waffenehre genügt 
zu haben. 

Berlin 19. Dezember. Der vom Reichs- 
tag beſchloſſene Geſetzentwurf über die Penfivni- 
rung der Reichsbeamten iſt heute im Bundesrath 
nicht zur Verhandlung gekommen. Derſelbe hat, 
ſo berichtet die „Lib. Korr.“, den Entwurf bei 
Seite gelegt und will zunächſt abwarten, wie der 
Reichstag ſich zu der Erhöhung der Militärpen- 
ſionen verhält. Daß der Reichstag auch dieſe 
nicht beanſtandet, iſt bekannt; die Malorität hat 
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bisher nur darauf beſtanden, daß gleichzeitig die 
Kommunalſteuerpflicht der Offiziere auch in Nord- 
deutſchland anerkannt wird. Dieſe Frage wird, 
wie es ſcheint, zunächſt im preußiſchen Landtage 
erörtert werden. Die Konſervativen wollen dort 
ein Geſetz beantragen, welches das Privatvermögen 
der Offiziere über gewiſſe Summen hinaus der 
Kommunalbeſteuerung unterwirft. 

— In dem neueſten Verzeichniß der dem 
Reichstag zugegangenen Petitionen nehmen neben 
den bekannten Petitionen für die Doppelwährung, 
ten Wollzoll und das ſozialdemokratiſche Arbeiter- 
ſchutzgeſetz zahlreiche Petitionen aus der Rhein- 
provinz zu Gunſten einer Erhöhung des Käſezolls 
von 20 auf 30 M., die Petitionen aus Harburg 
u. ſ. w. gegen das Aufſuchen auf Beſtellung von 
Waaren und die Zünftepet'tionen gegen den Haufir- 
handel das Intereſſe in Anſpruch. 

— Laut telegraphiſcher Meldung des „Stan- 
dard“ aus Kairo befinden ſich angeblich daſelbſt 
die deutſchen Militärs, Major Hagenow und Ba- 
ron Huene, welche fi) auf dem Wege nach Labore 
befinden, um den Manövern der indiſchen Armee 
beizuwohnen. Es wurden bei Abaſſiyeh Manöver 
zu Ehren der Deutſchen abgehalten, welche bei 
dieſer Gelegenheit ihre Befriedigung über die Hal 
tung der Truppen ausſprachen. 

— Der Schweizer Ständerath hat gleich 
dem Nationalrath einen erſtmaligen Kredit von 
500,000 Fres. für die militäriſche Stiche 
rung des Gotthard bewilligt. Das Ziel 
des Befeſtigungsprojektes iſt die Anlage eines 
Forts bei Airolo an der ſüdlichen Einfahrt in 
den Gotthardtunnel, und eines zweiten bei An- 
dermatt an der nördlichen Einfahrt, ſo daß das 
Gotthardthor vollſtändig geſchloſſen wird. Die 
alte Straße über den Gotthard wird durch Block- 
häuſer befeſtigt. Die Befeſtigungsvorlage des 
Bundesraths ſtieß anfänglich auf lebhaften Wider- 
ſpruch, allmählich hat ſich die öffentliche Meinung 
mehr und mehr mit dem Projekt befreundet, 
wozu die Preſſe weſentlich beigetragen hat. So 
ſchrieb der „Bund“ gelegentlich: 

Fragt man nach dem Zweck und den Mo— 
tiven des Kreditbegehrens, jo glauben wir dar- 
über ſehr einfache und auch befriedigende Auf- 
ſchlüſſe geben zu können. Vor Allem ſei hier be- 
merkt, daß es keineswegs Beſorgniſſe der Gegen- 
wart ſind, die den Bundesrath geleitet haben. 
Die Schweiz hat ihre internationale Pflicht ſtets 
erfüllt und braucht daher Niemand zu ſcheue n. 
Sie hat auch das volle Vertrauen, daß das ita- 
lieniſche Volk nie ſo übel berathen ſein werde, 
ſich an ſeinem friedlichen Nachbar vergreifen zu 
wollen. Dieſe Gedanken laſſen wir ganz auf der 
Seite. Wir ſind überhaupt der Meinung, daß 
die Maßregeln zum Schutze des Landes nicht auf 
unſichere und ſchwer erkennbare Situationen: des 
Augenblickes zu gründen ſeien, wo die unverän⸗ 
derlichen natürlichen Verhältniſſe des Landes und 
die Lehren der Geſchichte untrügliche Wegweiſer 


ſind. Dieſe Geſchichte iſt deutlich, namentlich für 
die vorliegende Frage. Als im Jahre 1799 
unſer Land wehrlos den Heeren Europas offen 


ſtand und namenloſes Unglück über uns kam, da 
drangen nicht Italiener, ſondern die Heerſchaaren 
Suwarow's aus dem Süden in unſer Land, um 
nicht uns, ſondern den Franzoſen den Gotthard 
zu entreißen, der damals noch viel mehr als heute 
und wohl über Gebühr als der Schlüſſel für alle 
militäriſchen Erfolge in dem größten Umkreiſe be- 
trachtet wurde. Im Jahre 1814 rückten die 
Oeſterreicher nicht über ihre Grenze, ſondern aus 
Sardinien in die ſüdliche Schweiz ein, um einen 
kürzeren Weg nach Frankreich zu haben. Darum, 
wenn wir den Gotthard ſchließen, ſo ſchließen 
wir ihn nach allen Seiten und für Alle, die nich! 
hineingehören, und nicht nur zu unſerem, ſondern 
zugleich zu eines jeden friedfertigen Nachbars 
Schutz. 1 


— Wir haben bereits mehrfach über die 
endgültige Ausfertigung der päpſtlichen Ent- 
ſcheidung in Sachen der Karolinen- 
frage berichtet. Aus Florenz wird nun der 
„Kr.-Ztg.“ telegraphiſch gemeldet: Der vermit— 
telnde Schiedsſpench des Papſtes Leo XIII. in der 
Karolinenfrage iſt fertig. Der Geſandte beim 
päpſtlichen Stuhle Dr. v. Schlözer und der ſpa⸗ 
niſche Botſchafter Marquis de Molins haben heute 
das Protokoll unterzeichnet. Der Papſt hat zu 
Ehren des wichtigen Ereignifjes dem Karpinal- 


Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Staatsſekretär Jacobini die Veranſtaltung eines 2 - 
ſolennen Friedens-Diners im Vatikan aubeſohlen, 
zu welchem das diplomatiſche Korps, ſowie die 


Kardinäle Jacobini (beide), Howard, Blanch', 
Sacconi und Simeoni eingeladen find. Ausdrück⸗ 
lich ausgeſchloſſen ſind die Kardinale 


Franzelin, Graf Ledochowski und Czacki. 


Ausland. 


Paris, 16. Dezember. In der Madelaine- 
Kirche wurde heute Mittag ein Trauergottesdienſt 
für den König Alfons durch die ſpaniſche Kolonie 
und die ſpaniſche Botſchaft veranſtaltet. Die 
Kirche war mit großer Pracht dekorirt. Das ge- 
ſammte diplomatiſche Korps wohnte in Gala-Uni- 
form der Feierlichkeit bei. Jules Grevy hatte ſich 
durch einen Adjutanten, Freyeinet durch den In- 
troducteur des ambass deu s, Mollard, vertreten 
laſſen. Die Miniſter waren der Einladung nicht 
gefolgt, was nicht auffallen darf, da dieſelben aus 
naheliegenden Gründen keiner kirchlichen Feier bei⸗ 
wohnen können. Die Abendblätter ſignaliſiren in 
ihren Berichten ganz beſonders die Anweſenheit 
eines angeblichen Majors des 15. deutſchen Ula- 
nenregiments, deſſen Chef Alfons X I. war und 
der als Vertreter des Regiments von Straßburg 
gekommen ſein ſoll. Das 15. Ulanenregiment war 
allerdings infofern vertreten, als der deutſche Bot- 
ſchaftsſekretär v. Müller die Uniform eines Re- 
ſervelieutenants dieſes Regiments trug. 

Paris, 16. Dezember. Die Kandidaten des 
„Temps“, des „Journal des Debats“ u. ſ. w.: 
Ribot, Deves, Leveille, Michau, Hielard, Charles 
Dollfus erklären in einem öffentlichen Schreiben, * 
daß ſie ihre Kandidatur zurückziehen. Das Ko: 
mitee, welches die Lifte aufgeſtellt hat, will am 
Freitag Sitzung halten, um in Bezug auf den 
zweiten Wahlgang Beſchluß zu faſſen. 

Madrid, 16. Dezember. Die vor wenigen 
Tagen in Madrid zelebrirte Trauermeſſe für den 
König Alfons war von erhebender Feierlichkeit. 
Eine ungeheure Menſchenmenge, ſchreibt der Kor 
reſpondent der „Köln. Ztg.“, füllte die Kirche 
San Franzisko el Grande und die benachbarten 
Straßen und drängte ſich in dem ſchönen Re- 
naiſſancebau aus der Zeit Philipps II. Ueber 
den Theilnehmern, welche ſo glücklich ſind, in der 
Kirche ſelbſt Platz zu finden, erhebt ſich in pracht⸗ 
voller Wölbung die 57 Meter hohe Kuppel, deren 
Fresken kaum zu erkennen ſind in dem Rauch der 
unzähligen Kerzen, welche den Hochaltar umgeben 
und welche um den vier Fuß hohen goldverzierten 
Katafalk in doppelter Reihe aufgeſtellt ſind. Es 
iſt eine farbenprächtige Verherrlichung der Jung- 
frau Maria nach dem Entwurfe des Renovators 
des Tempels, des ſpaniſchen Malers Karlos 
Rivera, von dem trefflichen Koloricen Placencia 
in ſatten Tönen ausgeführt, welche ſeltſam zu 
der düſteren Feier abſtachen Der Katafalk, auf 
welchem die Ordensgewänder des Königs neben 
dem Szepter und der Krone lagen, war mit 
einem dichten Flor wundervoller Kränze bedeckt 
— wahre Prachtwerke der Blumenkunſt, aus 
Immortellen, Heliotropen, Vergißmeinnicht, Lor⸗ 
beern und unzähligen andern ſinnreichen Blüthen 
zuſammen geſtellt. Der Fürſt von Hohenlohe hat 
im Namen des deutſchen Kaiſers einen großen 
ſchönen Kranz niedergelegt und ebenſo der Herzog 
von Wellington im Namen der Königin Viktoria 
von England. Um 11 Uhr hatten alle Einge- 
ladenen ihre Sitze eingenommen. Vor dem Hoch- 
altar ſaßen die Erzbiſchöfe und Biſchöſe Spaniens, 


gegen dreißig ehrwürdige Geſtalten, unter 
denen die eigenartige einfache Figur Mon- 
ſignore Monecillo's, des Erzbiſchofs von 
Valenzia, auffiel, ferner die auswärtigen 


Fürſten, an welche fi die außerordentlichen Ver⸗ 
treter der europäiſchen Höfe und Regierungen, 
ſowie die Räthe der Krone anſchloſſen. Den 
übrigen Raum unter der Kuppel füllten die 
Granden und hohen Würdenträger des Reichs, 
während auf den kranzförmig errichteten Tribünen 
die Hofbeamten, das diplomatiſche Korps, die 
Kortes und die Vertreter der Geſellſchaften und 
Körperſchaften Platz genommen hatten. Nach 
den erſten Akkorden der Orgel lagerte ſich eine 
feierliche Stille über die Verſammlung, und das 
Todtenhochamt begann. Das Aus crleſenſte, was 
Spanien an Sängern und an religioſen Kompo- 
ſitionen aufweiſen konnte, hat ſich an der Meſſe 
betheiligt. Der aus 120 Sängern, größtentheils 
von der großen Oper, unter ihnen der berühmte 
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Tenor Guvarre, zuſammengeſetzte Chor ſang eine 
Reihe der hervorragendſten Kompoſitionen ſpani⸗ 
ſcher Meiſter und zum Schluß das erhebende Re⸗ 
quiem Requiescat in.psce von Tafalla. In 
ſeiner Leichenrede entwickelte der noch jugendliche 
Erzbiſchof von Valladolid, Benoti Sanz, in einem 
von glühender Begeiſterung durchdrungenen Vor- 
trage den Gang der Ereigniſſe, welche die Re- 
gierungszeit Alfonſo's XII. trotz ſeiner Jugend 
ſo inhaltsreich und bedeutungsvoll machen und 
wußte eine erſchütternde Wirkung zu erzielen. 
Nachdem zum Schluſſe die Töne der Muſik leiſe 
nachgeklungen, zerſtreuten ſich die Trauernden ge- 
gen zwei Uhr Nachmittags, und die Pforten des 
ſchönen Baues ſchloſſen ſich, um in den nüchſten 
Tagen wleder dem Publikum geöffnet zu werden. 
PF... ͤ ET 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 18. Dezember. Mit dem 1. Ja- 


nuar nächſten Jahres tritt an die Stelle der Alt- 


pommerſchen Land-Feuer-Sozietät die Pommerſche 
Feuer-Soztetät, eine Provinzialanſtalt zur gegen- 
ſeitigen Verſicherung von Gebäuden und von be⸗ 
weglichen Gegenſtänden aller Art. Den Wirkungs⸗ 
kreis der Anſtalt bildet die Provinz Pommern mit 
Ausſchluß der Städte Stettin un Stralſund, 
ſoweit zu Gunſten der dort vorhandenen öffent⸗ 
lichen Feuerverſicherungs⸗Soztetäten der Verſiche⸗ 
rungszwang beſteht. Im Krelſe Randow fungirt 
der Kreis-Feuer⸗Soztetätsdirektor Herr Landrath 
v. Manteuffel, als Stellvertreter deſſelben der 
Krelsſekretär Herr Thieme. Geſchäftsführer für 
die Mobiliarverſicherung iſt der Kreisausſchuß⸗ 
Sekretär Herr Chinnow. An Stelle der früheren 
Gebäudewerth-Abſchätzungs-Kommiſſarien des ge⸗ 
nannten Kreiſes treten die für die neue Sozietät 
verpflichteten Taxatoren, nämlich in Stettin die 
Herren Zimmermeiſter Leo Wolff, Baumeiſter Th. 
Wohlfarth, Baumeiſter B. Kunigk und Maurer- 
meiſter Aug. Schröder, in Bredow Herr Maurer— 
meiſter Herm. Müller, in Hammer Herr Zimmer- 
meiſter Karl Lindner, in Löcknitz Herr Zimmer- 
meiſter G. Kooſch, in Gartz a. O. die Herren 
Maurermeiſter Jul. Steinweg und Zimmermeiſter 
Ernſt Boß, in Alt⸗Damm der Zimmermeiſter Herr 
Rud. Höfig. Ueber die Wahl der Reviſtonskom- 
miſſarien, die in der letzten Kreistagsſitzung er- 
folgte, haben wir bereits berichtet. 

Seit Eröffnung der Arbeiter - Kolonie 
„Meierei“ wurden aufgenommen 476 Perſonen. 
Der Beſtand ult. Oktober betrug 104, entlaſſen 
wurden im Oktober im Ganzen 17 Perſonen, 
und zwar wurden 10 durch die Kolonie in Arbeit 
untergebracht, 1 erhielt durch eigene Bemühung 
Arbeit, 1 wurde wegen ſchlechten Betragens, 4 
auf eigenen Wunſch und 1 auf Requiſition der 
Behörden entlaſſen. Die Hauptarbeit beſtand im 
Aufſammeln von 160 Morgen Kartoffeln, die 
einen Ectrag von 7000 Scheffeln lieferten. Der 


. zur Kolonie war in den letzten Wochen 
4 


bat. 


ſehr ſtark, ſo daß ſich die Auſtalt ſchnell gefüllt 
Doch hofft die Kolonte durch Erweite- 
rung von 50 Plätzen Raum zu ſchaffen, da⸗ 
mit möglichſt alle Hülfeſuchenden Aufnahme finden 
können. 

— Die Direktion der „Stettiner Straßen 
Eiſenbahn-Geſellſchaft“ hat in dem am 15. d. M. 
abgehaltenen Termin die für den Bau des neuen 
Depots auf der Oberwiek erforderlichen Maurer- 
arbeiten dem Maurermeiſter Albrecht Müller und 
die Eiſenarbeiten dem Herrn J. Gollnow hier 
übertragen. Der Bau wird nach dem von dem 
Rathemaurermeiſter Decker entworfenen Plan und 
unter deſſen Leitung ausgeführt. 

— Behufs Konſtitutrung eines Lokalverbands 
für Stettin waren die hieſigen Kegelklubs geſtern 
Abend nach Wolff's Saal zu einer Verſammlung 
geladen worden und waren bet derſelben 14 hie⸗ 
fige Klubs vertreten, von denen nach Berathung 
der Statuten 10 ihren Eintritt in den Verband 
erklärten. Nach dem Statut bezweckt der Lokal- 
verband die geſellige Vereinigung aller Kegelklubs 
von Stettin und Umgegend, die Wahrnehmung 
ſaͤmmtlicher Intereſſen des Kegelſpiels, Regelung 
und Beaufſichtigung hieſiger Kegelbahn-Verhält⸗ 
niſſe und Veranſtaltung von Preisſchieben. Der 
Jahresbeitrag beträgt 1 Mark pro Klubmitglied, 
doch find in der Jahreseinnahme 30 Prozent zu 


einem bei der hleſigen Sparkaſſe niederzulegenden 


- 


ſitzer. 


Reſervefonds anzuſammeln. Der Verbands-Vor⸗ 
ſtand beſteht aus 11 Mitgliedern und wurden 
geſtern für das erſte Jahr gewählt: zum Vor- 
figenden Herr Kaufmann Knapp, zu deſſen Stell- 
vertreter Herr Schuhmachermeiſter Reſeggel, zum 
Schriftführer Herr H. Hintz, zu deſſen Stellver- 
treter Herr Meſſin, zum Kaſſirer Herr Tiegs und 
zu deſſen Stellvertreter Herr Kahle, ferner 5 Bei- 

— Den Reigen der diesjährigen Weth⸗ 
nachtsbeſcheerungen eröffnete geſtern die hieſige 
Friſeur- und Barbier-Innung, welche im Saale 
des Reichsgartens 10 Kinder von verſtorbenen 
Kollegen reichlich beſchenkte. Zur Einleitung der 
Beier trug ein Sängerchor das Abt'ſche „Ave 
Marta“ vor, nach welchem der Obermeiſter, Herr 
Klein, eine Anſprache an die Anweſenden hielt. 


Demnächſt erhielten die Kinder die Geſchenke, 


welche aus Stoffen zu Anzügen, Schulutenſilien 
und Spielwaaren beſtanden. Ein Choralgeſang 
beendete die ſchöne Feler. 


Kunſt und Literatur. 

Aus Thienemanns Verlag in Stuttgart geht 
uns ſo eben eine Reihe trefflicher Kinderſchriften 
für Weihnachten zu. Voran 

Helene Binder, Für unſere Kleine . Koſe⸗ 
lieder. Bunte Bilder und Gedichtchen ſind hier 
für jede Gelegenheit verfaßt, wo das kleine Kind, 


0 
E 
. R ET 


7 W 9 N * N a ST TEEN 


wie beim Waſchen, Kämmen Anziehen ꝛc. übler 
Laune zu werden pflegt, um dieſe durch ein Scherz⸗ 
wort wegzuſcheuchen. 

Lida's Puppe Lebensgeſchichte einer Puppe, 
von ihr ſelbſt aufgezeichnet. 

Junge Herzen in Freud und Leid. Drei 
Erzählungen für Mädchen von 12 bis 15 Jah- 
ren von Ottilie Ruchmann. Beide Geſchichten 
ſind ganz im Geiſte unſerer kleinen Mädchen ge⸗ 
ſchrieben und werden gewiß viele Freude be⸗ 
reiten. 

Robinſen Cruſoe. Nach Campe neu bear- 
beitet von Julius Hoffmann. Fünfte Auflage. 

Heimathlos. Nach H. Malots preisgekrön⸗ 
tem Roman für die Jugend bearbeitet. Dieſe 
Bücher, namentlich das letzte, können zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken für Knaben warm empfohlen wer⸗ 
den. Beide Bücher ſind für Kinder höchſt ſpan⸗ 
nend geſchrieben und bieten dabei viel des Be- 
lehrenden und des ſittlich Erziehenden. Das letzte 
verbindet damit den Vorzug, die Kinder in man- 
cherlei neuere Verhältniſſe einzuführen und ſie 
Länder und Völker Europas mit ihren Sitten 
kennen zu lehren. 1516— 5201 

Gedichte von Heinz Fabri. Berlin bei 
Paul Schellers Buchhandlung. Preis elegant kar⸗ 
tonnirt mit Goldſchnitt 1,80 M. 

Die Gedichte des jungen Verfaſſers athmen 
eine tief religiöſe, echt deutſche, im Weltleben wie 
Menſchenleben die Werke Gottes ſchauende Ge⸗ 
ſinnung, welche vom Herzen kommt und zum Her- 
zen ſpricht. Wir wünſchen dem Verfaſſer Glück 
zu dieſen Erſtlingsverſuchen ſeiner Dichtermuſe, die 
er dem Publikum bietet. [521] 

Unſerer Töchter Schaffen und Wuken für 
junge Mädchen von 14 — 18 Jahren, geb. 3 M. 
Kattowitz bei Stwinna. 

Das Bach enthält drei Novellen, die mit 
ſchönen Illuſtrationen ausgeſchmückt ſind. Der 
Gedanke, der das Buch durchzieht, iſt es, daß das 
redliche Streben des Weibes, zu wirken und zu 
ſchaffen, nicht für ſich, ſondern hauptſächlich für 
Andere, demſelben den Frieden des Herzens ſichert, 
indem es zu gleicher Zeit die zu erwartenden Re⸗ 
ſultate ſeines Strebens vertrauensvoll Gott über- 
läßt. Die drei Novellen ſind: Schloß Hohenwart, 
Frauenkraft und Hausmütterchen. Alle drei No- 
vellen ſind ſchön und poetiſch geſchrieben. Die 
Geſtalten darin zeichnen ſich durch Plaſtik und 
feine Charakteriſirung aus und das Ganze iſt dazu 
angethan, die jungen Mädchen edlen, menſchen⸗ 
liebenden Geſinnungen zuzuführen. [522] 

Naturgeſchich e des Thierreichs für Schule 
und Familic. 8. Auflage. (Verlag von J. F. 
Schreiber in Eßlingen.) 

Von dieſem Werke liegen nunmehr 10 Lie- 
ferungen vor. Was in ihnen geboten wird, iſt 
wirklich gediegen. Die Abbildungen der Thiere 
find. vorzüglich, ſtets nach charakteriſtiſchen Stel- 
lungen entworfen und groß und ſchön ausgeführt, 
das Kolorit iſt friſch und naturgetreu. Jeder 
Abtheilung geht eine kurze inſtruktive Beſchreibung 
der einzelnen Tafel voraus. Im Texte befinden 
ſich zahlreiche Abbildungen, die dem beſchreibenden 
Wort unterſtützend zu Hülfe kommen. Wir hal- 
ten das Werk für ein geradezu unentbehrliches 
Lehrbuch der Naturgeſchichte; an Reichhaltigkeit 
des Inhalts wird es von keinem übertroffen. Das 
prächtige Werk wird ſich viele Freunde erwerben 
und ſollte in keiner Familie fehlen. Daſſelbe wird 
nach ſeiner Vollendung 91 Großfoliotafeln mit 
mehr als 700 Abbildungen und 40 Bogen erläu- 
terndem Text nebſt vielen Holzſchnitten umfaſſen 
und alles dies koſtet nur 18 Mark (36 Liefe- 
rungen & 50 Pf.), gewiß ein höchſt niedriger 
Preis. Möge das vortreffliche Werk recht viele 
Abnehmer finden! [523] 

Im Verlage von Rudolf Waldern in Ber- 
lin, W., erſchien ſoeben ein neuer Roman: „Dor⸗ 
neukronen“, von J. Bop-Ed. 

Die geſchätzte Schriftſtellerin, deren bis⸗ 
herigen Werke von der geſammten Preſſe ſehr an⸗ 
erkennend rezenſirt worden ſind, bietet in dieſer 
ihrer neueſten Schöpfung einen Roman, der 
ihren früheren Dichtungen ebenbürtig an der Seite 
ſteht, dieſelben vielleicht noch an Feinheit der Cha- 
rakteriſtik, ſpannendem Inhalt und edler Realiftif 
übertrifft. Der Schauplatz der Handlung iſt Ham- 
burg, die Heimath der Verfaſſerin, ein Umſtand, 
der dazu beiträgt, die Lebenswahrheit der geſchil⸗ 
derten Charaktere und die Anſchaulichkeit des Io- 
kalen Hintergrundes zu erhöhen. Für den Werth 
des Romans ſpricht ſchon die Thatſache, daß der- 
ſelbe ins Engliſche und Polniſche überſetzt wor⸗ 
den iſt. [512] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Schiffs⸗Bewegung der Poſtdampfſchiffe 
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt - Aktien- 
Geſellſchaft.) „Bavaria“, 1. Dezember von St. 
Thomas nach Hamburg; „Gellert“, 19. Novem- 
ber von Newpork, 2. Dezember in Hamburg an- 
gekommen; „Suevia“, 2. Dezember von Hamburg 
nach Newport; „Rhenania“, 16. November von 
St. Thomas, 5. Dezember in Hamburg angekom⸗ 
men; „Teutonia“, 3. November von Hamburg 
nach Mexiko, 5. Dezember in Vera Cruz einge- 
troſſen; „Albingia“, 8. Dezember von St. Tho⸗ 
mas nach Hamburg; „Leſſing“, 26. November 
von Newyork, 8. Dezember in Hamburg angelom- 
men; „Saxonia“, 3. Dezember von Hamburg 
nach Mexiko, 8. Dezember von Havre weiterge- 
gangen; „Sileſta“, 6. Dezember von Hamburg 
nach Weſtindien, 9. Dezember von Havre weiter- 
gegangen; „Moravia“, 9. Dezember von Ham- 
burg nach Newyork; „Rugia“, 10. Dezember von 
Newyork nach Hamburg; „Allemannia“, 25. No- 


vember von St. Thomas nach Hamburg, 12. De-! 
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zember in Havre augekommen; „Bobemia“, 29. 
November von Newyork nach Hamburg, 12. De- 
zember Scilly paſſirt; „Boruſſia“, 21. November 
von Hamburg nach Weſtindien, 12. Dezember in 
St. Thomas angekommen; „Wieland“, 3. Dezem⸗ 
ber von Newyork nach Hamburg, 13. Dezember 
von Cherbourg weitergegangen. „Rhaetia“, 28. 
November von Hamburg, 13. Dezember in New- 
york angekommen. 

— Der bekannte ungariſche Radfahrer Ste- 
fan von Kaszas, welcher auf ſeiner Rückkehr von 
einer Bicyeletour von Peſt — München — Pa⸗ 
ris — London — Hamburg — Berlin — Bres- 
lau — Peſt einige Tage hier in Berlin verweilte, 
iſt bei ſeinem per Zweirad erfolgten Einzuge in 
Peſt von der in allen Straßen zahlreich verſam⸗ 
melten Bevölkerung mit Begeiſterung empfangen 
worden. Herr von Kaszas hat im Ganzen eine 
Strecke von 2323 Kilometern zurückgelegt. — Ein 
zweiter berühmter ungariſcher Radfahrer, Joſef 
Kohut, iſt ebenfalls von einer großen Fahrt durch 


Deutſchland, Frankreich und England nach Belt; 


zurückgekehrt. Er hat im Ganzen ca. 5000 Kilo⸗ 
meter gefahren. 

Rom, 12. Dezember. Ein furchtbares 
Verbrechen, welches ganz Rom mit Entſetzen 
erfüllt, {ft augenblicklich der Gegenſtand der Ver⸗ 
handlungen der römiſchen Aſſiſen. In dem Städt⸗ 
chen Monterotondo lebten zwei Familien, Tozzi 
und Poggt, die beide das Schlächterhandwerk be- 
trieben, ſchon ſeit langer Zelt wegen geſchäftlicher 
Eiferſucht in Unfrieden, denn das Geſchäft der 
arbeitſamen und redlichen Poggi blühte und ge- 
dieh, während die Tozzi keine treue Kundſchaft 
hatten, da man ihnen nachſagte, daß ſie mit den 
Briganten in nahen Beziehungen ſtänden. Der 
junge Domenico Poggi that ſein Möglichſtes, um 
dieſen Familienhaß, der ſchon bis zu Drohungen 
der ſchlimmſten Art geführt hatte, zu erſticken, zu⸗ 
mal er von einer leidenſchaftlichen Liebe für die 
eine Tochter der Tozzi, den guten Engel, aber 
auch das Aſchenbrödel ihres Hauſes, erfüllt war. 
Aber durch dieſe Beziehungen wurde die Abnei- 
gung der Tozzi nur vergrößert, denn nie hätten 
ſie zu einer Ehe ihrer Tochter mit dem Todfeinde 
ihres Hauſes die Einwilligung gegeben. Am Mor- 
gen des 3. November war Antonio Poggi jpur- 
los verſchwunden. Am Abend des 7. wurde durch 
einen Weinbergbeſitzer, der mit feinem Hunde 
durch die Kampagna dem Städtchen zuwanderte, 
unter verfaultem Stroh und Blättern verborgen, 
eine wüſte blutige Maſſe von kleingehackten menſch⸗ 
lichen Körpertheilen gefunden, deren genaue Un- 
terſuchung ergab, daß ſie die irdiſchen Ueberreſte 
des Vermißten ſeien. Der Verdacht richtete ſich 
ſofort auf die Familie Tozzi, faſt das ganze 
Städtchen ſtand als Ankläger gegen ſie auf. Und 
heute ſitzt die geſammte Familie, der Vater, die 
Mutter, der Sohn und die Tochter auf der An- 
klagebank, des gemeinſam verübten, vorbedachten 
Mordes und barbarijcher Leichenverſtümmelung be- 
ſchuldigt. Im Zuſchauerraum ift halb Montero- 
tondo verſammelt und alle Augenblicke muß der 
Präſident mit Räumung des Saales drohen, da⸗ 
mit die Wuth gegen die Verbrecher nicht zum 
thätlichen Ausbruche komme. Antonio Tozzi iſt 
geſtändig. Mit cyniſchem Wohlbehagen hat dieſe 
Beſtie in Menſchengeſtalt die Geſchichte ſeines 
Verbrechens erzählt; und als ihm bei dieſer Be⸗ 
ſchreibung eines Nebenumſtandes wegen der Prä- 
ſident die Frage vorlegte, wie lange er zur Zer- 
ſtückelung der Leiche gebraucht habe, und auf ſeine 
Antwort: („zwei Minuten“) ihm bemerklich machte, 
daß die Sachverſtändigen erklärt hätten, es feien 
zwei Stunden mindeſtens dazu erforderlich gewe⸗ 
ſen, da entblödete er ſich nicht, zu entgegnen: 
„Um die Wahrheit feſtzuſtellen, kann ich's ja noch 
mal machen.“ Nach dieſer Antwort brach auf 
den Tribünen und unter den Zuhörern ein furcht⸗ 
barer Tumult aus. „Zum Tode mit den Mör- 
dern, an den Galgen mit der Beſtie,“ jo brüll- 
ten Alle durcheinander, und dazwiſchen rief der 
Mörder mit wüthender Stimme von der Anklage⸗ 
bank herunter: „Ja, ich will ſterben, führt mich 
zum Tode, ich fürchte ihn nicht!“ Mit vieler 
Mühe wurde die Ordnung wieder hergeſtellt. 
Dieſe viehiſche Rohheit des Angeklagten ſteht in 
einem unerklärlichen Widerſpruch zu der Wärme, 
mit der er für die Rettung ſeiner Familie ein- 
tritt, die ihrerſeits während der ganzen Verhand- 
lung offenkundige Zeichen des Haſſes gegen den 
geſtändigen Mörder an den Tag legte. Es iſt 
die ſchwere Aufgabe der Juſtiz, das Maß der 
Schuld zu finden, mit dem die anderen Familien- 
Mitglieder an dem Verbrechen betheiligt find. 

(FIrkf. Ztg.) 


Banken. 


Oeſterr. 1854er 250-Fl.-⸗Looſe. Die nächſte 
Ziehung findet am 2. Januar ſtatt. Gegen den 
Koursverluſt von ca. 90 Mark bei der Aus- 
looſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu- 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 2 Mark pro 
Stück. f 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Poſen, 17. Dezember. (B. B.⸗C.) Aus 
Warſchau wird dem „Dziennik Poznanski“ gemel- 
det: Oberſtaatsanwalt Morawski beantragte gegen 
26 von den 29 angeklagten Nihiliſten Anwendung 
des § 249 des Strafgeſetzbuchs: Die Todes- 
ſtrafe. Der Vertheidiger beantragte Anwendung 


des § 318, wonach gewöhnliche Gefängnißſtrafe 


oder bis 4 Jahre Sibirien eintritt. 
wird vorausſichtlich Montag gefällt. 


Das Urtheil 


Dresden, 17. Dezember. Das Eis der Elbe 
iſt beute Vormittag bei Tetſchen abgegangen. 

Dresden, 17. Dezember. Die zweite Kammer 
bat die Erbauung eines Winterhafens bei Rieſa, 
ſowie die Erweiterung des Elbguais und den 
dan einer neuen Qualverbindungsbahn in Rieſa 
genehmigt. 


Straßburg i. E., 17. Dezember. Der „Lan- 


deszeitung für Elſaß⸗Lothringen“ zufolge gedenkt | 


der Statthalter, welcher heute von Paris nach 
Berlin abreift, dort zwei Tage zu verweilen und 
dann hierher zurückzukehren. 

Paris, 17. Dezember. Wie verlautet, be⸗ 
ſchloß die Regierung, auf ihrer Kreditforderung 
von 75 Mill. Frks. für Tonkin zu beſtehen und 
jede Reduktion als einen Ausdruck des Tadels an⸗ 
zuſehen. 

Paris, 17. Dezember. In Folge des Stet- 
gens der Seine hat ſich ein Brückenbogen am 
Pont neuf geſenkt, wodurch auch eine Senkung 
der Fahrbahn herbeigeführt iſt. Der Verkehr auf 
der Brücke iſt daher auch unterſagt, auch ſind 
die ſonſt erforderlichen Sicherheitsmaßregeln ge⸗ 
troffen. 

Paris, 17. Dezember. In der Deputirten⸗ 
kammer gelangte heute der Bericht des Bericht⸗ 
erſtatters der Tonkin Kommiſſion, Pelletan, zur 
e Pelletan ſchlug nach Verleſung der 
von ihm geſtellten, bereits bekannten Anträge vor, 
die Anſicht der Minorität der Kommiſſion in einer 
in das „Journal officiel“ aufzunehmenden Note 
darzulegen. Der Deputirte Bert verlangte indeß 
die Verleſung dieſer Note, die hierauf auch von 
der Kammer mit 253 gegen 244 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen wurde. Nachdem die Note über die An- 
ſicht der Minorität der Kommiſſion verleſen war, 
welche ſich für die Aufrechterhaltung der Okkupa⸗ 
tion von Tonkin ausſpricht, erklärte der Minifter- 
Präſident Briſſon, die Regierung fei zur Bera- 
thung der Vorlage bereit, werde aber auf das 
Entſchiedenſte für die Bewilligung des ganzen für 
Tonkin geforderten Kridits eintreten, deſſen Vo⸗ 
tirung bedeuten werde, daß Frankreich in Tonkin 
bleiben müſſe. Die Berathung der Tonkinvorlage 
wurde hierauf auf nächſten Montag ſeſtgeſetzt. 

Zur Vertheilung gelangte heute ein Gelb- 
buch über den Suezkanal. Daſſelbe enthält ein 
Zirkularſchreiben Freyeinet's vom 17. v. M., nach 
welchem Lord Salisburp die franzöſche Regierung 
erſucht hatte, jeden Meinungsaustauſch bis nach 
den Parlamentswahlen zu vertagen. Freyeinet 
bemerkt dazu, die franzöſtſche Regierung beabfich- 
tige, die Erörterung der Suezkanalfrage, deren 
Löſung von dem größten Intereſſe jei, jo bald 
wie möglich wieder aufzunehmen. 

Die von den Abtheilungen zur Vorberathung 
der Münzkonvention gewählte Kommiſſion beſteht 
durchweg aus Anhängern der Vorlage. 

Rom, 17. Dezember. 


ten Diplomaten eingeladen ſind und an welchem 
außerdem die Kardinäle Simeont, Howard, Schiaf- 
fino, Bianchi und Paroccht, ſowie viele andere 
geiſtliche Würdenträger Theil nehmen. 

Die amtliche Zeitung veröffentlicht ein Dekret 
vom heutigen Tage, durch welches der Botſchafter 
Graf Corti von Konſtantinopel nach London ver⸗ 
ſetzt wird. \ 

Rom 17. Dezember. Die Deputirtenkammer 
ſchloß heute die General Diekuſſton über die Vor⸗ 
lage betreffend die Ausgleichung der Grundſteuer 
und nahm in namentlicher Abſtimmung mit 275 
gegen 168 Stimmen eine von der Regierung accep- 
tirte Tagesordnung an, wonach die Kammer über 
alle Anträge zur einfachen Tagesordnung übergeht 
und in die Berathung der einzelnen Artikel der 
Vorlage eintritt. 

London, 17. Dezember. Die „Pall-Mall⸗ 
Gazette“ glaubt zu wiſſen, daß Gladſtone bezüg⸗ 
lich Irlands folgende Abſichten habe: 1) ein 
triſches Parlament in Dublin, welchem die voll⸗ 
ſtaͤndige Kontrolle der triſchen Angelegenheiten zu- 
ſtehen ſoll; 2) Ausübung des Vetorechtes der 
Krone lediglich auf den Rath des irtſchen Mini- 
ſteriums; 3) die iriſchen Deputirten werden auch 
fernerhin im engliſchen Parlament Sitz behalten 
um an der Reichsgeſetzgebung theilzunehmen; 4) 
die iriſche Polizel wird gänzlich unter triſcher 
Kontrolle ſtehen; 5) Parnell müßte ausreichende 
Garantien für den Schutz der loyalen Minorität 
geben und das legitime Recht der Grundbeſitzer 
gewährleiſten. 

Petersburg, 17. Dezember. Dem erſten 
Rath im Minifterium des Auswärtigen, Baron 
Jomini, wurde anläßlich feines heutigen fünfzig⸗ 
jährigen Dienſtjubiläums vom Katjer eine mit 
dem Bildnig des Kaiſers in Brillanten ge- 
ſchmückte Tabatiere verliehen. Die Dienſtkolle⸗ 
gen des Jubilars brachten demſelben eine Schreib⸗ 
mappe mit den Bildern der Reichskanzler, Neſſel⸗ 
rode, Gortſchakow und des Miniſters von Giers 
dar, ſowie außerdem die Büſten des Kaiſers 
Nikolaus und der beiden Kaiſer Alexander. 
Sämmtliche hier anweſenden Vertreter der frem- 
den Mächte machten demſelben ihre Gratulations- 
beſuche. 

Belgrad, 17. Dezember. Die internationale 
Militärkommiſſion iſt heute Mittag bier einge- 
troffen und nach kurzem Aufenthalt nach Niſch 
weitergereiſt. 


Au unfere Leſer. 

Wir bringen biermit zur Kenntniß, 
daß der morgigen Ausgabe unftres Blat⸗ 
tes als Gratis. Viertelfahrsſchrift der voll⸗ 
ſtändige Kalender pro 1886 beigelegt wer⸗ 
den wird. Die Redaktion. 


* ua; > 2 N 


Bei dem Kardinal⸗ 
Staatsſekretär Jacobini findet heute ein Diner 
ſtatt, zu welchem alle bei dem Vatikan beglaubig⸗ 5 


— 


Ein armes Weib. 


Roman von T b. Al mſa r. 
47 


„Es ſcheint mir, daß Sie die wahre Sachlage 
zu unterſuchen, ſich noch nicht die Mühe nahmen; 
wiſſen Sie denn noch nicht, daß Baron Ar- 
nold — Ihrer Frau Hedwigs — erſter 
Gatte iſt?“ 

Viktor trat entſetzt mehrere Schritte von dem 
Profeſſor zurück, dann aber gleich wieder ganz 
nahe an ihn heran, legte ſeine Hand auf ſeine 
Schulter und ſah ihn an. 

„Sie find ein Ehrenmann, Herr Profeſſor!“ 

„Ich glaube, darauf einigen Anſpruch machen 
zu können!“ entgegnete dieſer, den forſchen⸗ 
den Blick des ihm Gegenüberſtehenden aus- 
haltend. 

Viktor fuhr fort: 

„Was Sie ſagten, iſt Wahrheit? — Ihr 
erſter Gatte?“ 

„Iſt Baron Arnold von Felſing!“ wiederholte 
der Profeſſor. 


Viktor ſtand nach dieſer Antwort noch eine 
Minute, dann ſetzte er ſich in den Seſſel. Plötz⸗ 
lich ſagte er, wieder ruhiger, während er mit bei⸗ 
den Händen ſein Geſicht bedeckte und den Kopf 
tief auf ſeine Kniee beugte: 


„Sagen Sie mir mehr, ſagen Sie mir 
Alles, — ich verſpreche Ihnen, — ich werde ganz 
ruhig ſein.“ 

| Aber der Profeſſor war von dem Schmerz des 
Mannes ſo bewegt, daß er kaum im Stande war, 
dieſer Aufforderung Folge zu leiſten. 

Endlich begann er jedoch zu erzählen, und Vik⸗ 
tor war im Anfang auch ein ganz ruhiger Zu- 
börer, aber als Bernhard die herzzerreißenden 
Qualen der jungen Frau ſchilderte, wie fie, zwi⸗ 
ſchen Liebe und Pflicht kämpfend, keinen Ausweg 
fand, — da zuckte es durch ſeinen Körper, als 
werde er von einem Fieber geſchüttelt. 

Eine volle Stunde war vorüber, der Profeſſor 
ſprach längſt nicht mehr, Viktor aber ſaß noch 


Getragen von der Gunſt des Publikums beliebt 
als das angenehmſte und wirkungsvollſte Hausmittel 
ſind heute die in faſt jeder Apotheke erhältlichen Apothe⸗ 
ker R. Brandt's Schweiz. rpillen Wer an Verfosfung, 
Magendrücken, Biutandranı, Koypfſchmerzen ꝛc. Tetbet, 
ſollte ſich durch einen Verſuch von der ausgezeichneten 
Wirkung überz ugen. Jede echte Schachtel (erhält ich 
Ab in den Apotheken) trägt als Etiquett ein weißes 
Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R Brandt's. 

Als ein Zeichen der Beit kann man jet die 
Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen betrachten, denn 
überall in der Eiſenbahn, im Theater ꝛc ſieht man die⸗ 
elben anwenden, gewiß der beſte Beweis für ihre Wirk⸗ 
meet Voß'ſche Katarrhpillen find erhältlich in Stettin: 

itan⸗ und Schlüter's Hofapotheke Grabow: Avo⸗ 
theker Schuster, Schwan-Apothefe in Züllchow und 

in den meisten pommerſchen Apothe'en Jede echte 
Schachtel trägt den Namenszug Dr med. Witilinger 8. 


Börtenbericht. 
Stettin, 17. Dezember. Wetter regnig. Temp, + 40 
Barom 28 2“ Wind WNW! 


Weizen unverändert, per 1000 Kigr. loko gelb. u. veiß. 
130—147 bez, per April⸗Mal 154,5 bez., per Mai⸗Jun! 
156,5 G., per Juni⸗Juli 158,5—159 bez. u. B. 

Roggen unverändert, per 1000 Klar. lots mi 119 bis 

123 ben per Dezember 124 nom., per Dezember: 

Januar do, ver April⸗Mal 130,5 B. u. G., per Mair 
Juni 131,5 bez., per Juni⸗Juli 182,5 bez. 

Erbsen unveränd. per 1000 Klgr. loko Futter⸗ 124 —181. 

Kübzl unverändert, per 100 Kigr loko o. F. b. K. 

46 ® ver Dezember 44,5 B. per Ap l⸗Mai 35,25 B 

3 matt, per 10,000 Liter ¾ loko o. 5 88,4 


per Mai⸗ Juni 41,3 B. u. G., per 
G, per Juli⸗Auguſt 42,7 B. u. G 
Betroleum per 50 Kler lokd 8 tr. bez., 12 verit. bez. 


Weihnachtsbitte 
für Kückenmühle und Cabor. 


Unſere werthen Freunde und Wohlthäter, ſowie Alle, 
welche im Blick auf die eigenen, geifiig und leiblich 
wohlgeſtalteten Kinder und geſunde Angehörige zu einem 
O des Dankes gegen Gott den Herrn bereit ſind, 
bitte ich herzlich, zu der bevorſtehenden Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung auch unserer Anftalten wieder zu gedenken und 
uns durch Gaben der Liebe in den Stand zu ſetzen, der 
großen Zahl von Armen unter ihnen das Weihnachtsfeſt 
n zu geſtalten. Denn von den 200 Blöd⸗ und 
gu. ber Füdenmühle und 100 Epileptiich- 
Kranken in Tabor hat mmer nur eine kleine Zahl von 
ihren wohlhabenden Angehörigen eine Weihnachts freude 
zu erwarten; weitaus die Mehrzahl lebt der gewiſſen 
Zuverſicht, daß wir ihnen den Weihnachtstiſch aufbauen 

Haben wir auch viel Grund zum Dank für die freund 
liche Unterſtützung welche uns das Jahr hindurch zu 
Theil gewort en ift, und für das Intereſſe, welches der 
in der vorigen Woche von dem verehrten Frauenverein 
deranftaltete Bazar erfahren hat, o müſſen doch dieſe 
Einnahmen ihrer nächſten Beſtimmung: zur 1 
der Lanfenden Ausgaben für Wäſche, Bekleidung un 
ſonſtigen Unterhaltung der Anſtalten erhalten bleiben, 
da die an uus geſtellten Anſprüche von Jahr zu Jahr 


w x 

Freundliche Gaben zum Zweck der Weihnachtsbe⸗ 
dern nehmen gern entgegen: 

1. Bert Get. Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrath 
Dr. Wehrmann, arienplag 2, 
2. ger Koyſiſtorialtath D. Krummacher, 
Bretteſtraße 14, 
8 Herr Paſtor Fürer, Petritirchenſtraße, 
5 


— — — — — 


Herr Kaufmann Johannes Brause, am 
Roßmarkt. 
„ der Unterzeichnete 
Kückenmühle bei Siettin⸗Grünhof 
— ____ Bernhard, Paſtor. 
Eine beſonders günſtig gel. Eckbauſtelle v. 2500 [ J. 
Metern Größe, i. unmittelb. Nähe Heringsdorfs, a. der 
Strandpromenade, gelegen, bei. z. Hotel geeignet, iſt m. 
d. hierzu paſſ. Zeichnungen preisw. ſofort zu verkaufen. 
Näheres in Berlin, Thiergartenſtraße 22, pacterre. 


K Jetzt ift entſchſeden die befte Zeit meine vor 


züglich fingenden vorjährigen 
u mar lenz ög el per Poſt zu beziehen. 
Diesjährize Männchen 10 % billiger. 
N. Maschke, St. Andreasberg, Harz. 


immer unbeweglich im Seſſel, das Geſicht in den; „Es iſt ihr Kind, — die unſchuldige Quelle 
Händen vergraben, und als dieſe endlich von jei-| aller ihrer Schmerzen!“ 
nem Geſicht langſam herunterglitten, ſah der Pro- reichte dem bewegten Profeſſor ſeine Hand. 
feſſor, daß fie naß von Thränen waren, deren „Mein Freund, mein edler Freund! — Das Un- 
Spuren noch an den Wimpern hingen. glück hat uns jetzt für alle Zeiten verbunden. 


Zu gleicher Zeit ſtanden beide Männer auf; e W 
zu gleicher Zeit hoben fle ihre Arme. Viktor Ne) 8 1 
ſchümte ſich ſeiner Thränen nicht, er barg das Nach dieſen Worten drückte Viktor dem Pro- 
Geſicht an des Profeſſors Bruſt und ſchluchzte feſſor noch einmal die Hand zum Abschied; und 
laut dieſer hielt ihn auch nicht zurück, er fühlte, Viktor 

m 2 . ginge jetzt den richtigen Weg. Durch den ge- 

io 8 4 er a Brei liebten a allein konnte die ſtarre Eisrinde 
1 . „,. I N 
was hat fle gelitten! Und ich, für den fie am eee en 


Viktor von der Marwitz kam wie neu belebt 
tiefſten litt, ich nahm ihr noch das Einzige, — 17 8 
ſueß ſie von mir! aus dem Hauſe des Profeſſors Bernhard; er ging 


A fiſtolz und erhobenen Hauptes wie früher. 

„Ich weiß ſicher, entgegnete der Profeſſor,, Als er fein Haus betrat und von einigen Die- 
froh, daß Viktors Schmerz Worte fand; — „ſteſ nern, die ihn kommen ſahen, halb angeſtaunt, 
liebt Sie unendlich. Der Schmerz, der Ihnen halb reſpektvoll begrüßt ward, achtete er bei ihnen 
bereitet worden, bringt fie zum Wahnſinn!“ 


weder auf das Eine, noch auf das Andere, 
„Wie geht es ihr? Was thut fie? Sahen Sie ſondern ging ſchnellen Schrittes nach Hedwigs 
fie nach unſerer Trennung?“ 


Zimmer. 

„Ich ſah ſie, fie iſt Leiſe pochte er an, — keine Antwort erfolgte. 
dieſe Ruhe iſt fürchterlich, Als er das Klopfen noch einige Male wieder- 
heimlich.“ holte und Alles ſtill blieb, drückte er auf den 

Viktor riß ſich von dem Profeſſor los. N die Thür war nicht verſchloſſen; er 

„Ich habe keine Ruhe, ich muß fort; — i sa * 2 5 
muß N wir Trennt mich 5 41 Geſet 10 Im Zimmer war Niemand; es ſah wüſt darin 
Gatten von ihr, fo werde ich fie doch nicht ver-“ aus; das Feuer im Kamin mußte längſt ausge⸗ 
laſſen. Die Liebe wird Alles überwinden! 

Diefe Frau iſt mir ja Alles, mehr als Ehrgeiz 


brannt ſein; es war kalt und Viktor überkam ein 
und das Urtheil der Welt. Ich will ihre Wun⸗ 


Fröſteln. Er ſab ſich überall um und hob die 
Portiere empor, vermuthend, Hedwig würde ſchla⸗ 
den heilen, mit ihr fort, weit in die Welt gehen, 
ein Stückchen Erde ſuchen, wo wir nur für uns 


fen; fie war nicht da. Er trat an den Tiſch; 
der Abſchiedsbrief an ihn, den Hedwig zurückbe⸗ 
leben!“ 
Er griff nach ſeinem Hut; doch im Begriff 


halten, lag offen da. Haſtig griff er danach und 
las; — doch je weiter er las, deſto größer wurde 
zu gehen, wandte er ſich wieder um und ſagte 
leiſe: 


ſeine Angſt. 
Kam er zu jpät? Hatte fie ihren unſeligen 
„Würden Sie mir die kleine Leiche zeigen?“ 
Der Profeſſor bat ihn, ihm nach einem Zimmer 


Entſchluß ſchon ausgeführt ? 
Er konnte den Brief nicht zu Ende leſen, jon- 
zu folgen, wo das Kind ſchon im Sterbekleide im 
Sarge lag. 


dern ging hinaus, durchirrte alle Zimmer und rief 
Als Viktor vor dem Sarge ſtand, betrachtete 


einen Diener, der in ſeinem Blick wie in ſeiner 
Stimme die Todesangſt las, welche ſein Herz er- 

er unverwandt das Geſicht des Kindes. Plötzlich 

beugte er ſich nieder und berührte mit ſeinen Lip⸗ 


füllte, als er ihn nach ſeiner Frau fragte, 
pen die Stirn der kleinen Leiche. 


ruhig; — aber 
entſetzlich, un⸗ 


und nun endlich erfuhr er, daß dieſelbe ſich am 
Arme ſeines Vaters in das Krankenzimmer des 
Barons begeben hatte. 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Lehmann « Schreiber, Kohlmarkt 15, 
beehren ſich die Eröffnung ihrer Weihnachts⸗Ausſtellung anzuzeigen. Unſer Lager von 
Kunſt⸗, Galanterie-, Bijouterie⸗ und Leder⸗Waaren, 
Schreib- und Zeſchen⸗Materialien, Papier⸗Konfektionen, 
Petroleum⸗Salon-, Arbeits- und Hängelampen, 

Deutſchen, franzöſiſchen und Iugliſchen kunſtgewerblichen Erzeugniſſen, 
Gruppen, Statuetten, Büſten, Schaalen und Vaſen 
in euivre poli, Bronce, Elfenbeinmaſſe, Terracotta, Bisquit⸗ Porzellan. 

Majoli en, Jardigièren, Blumerftändern, Kandelabern, Kandelaberſtändern, 
Schreibzeu gen und Schrelbtiſch⸗ Garnituren, 

Römiſchen und Indiſchen Broncen, 
Photographie-Alrum, Photographie- und Muftl- Mappen 


iſt mit allen Novitäten des In und Aus landes auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und lad en wir zum 
geneig'en Beſuche ganz ergebeuft ein. 


88,5 B. u. G. ver April Dat 40,8 — 


® A. Toepfer. 


Hoflieferant Ihrer K. K. H. H. des Kronprinzen und der Kronprinzessin, 


Mönchenstrasse 19. 


Weihnachts-Ausstellung 


einer Fülle von Artikeln für den praktischen Gebrauch. 


Lampen, Kronen, Ampeln, 


Kaffee- u. Thee-Service in Brit., vernick., versilb. 
Christofle Essbestecke u. alle andern Tafelgeräthe. 
Kaffee- u. Theemaschinen, Berzeliuslampen, Kaffeebretter, Ofenvorsetzer, 
Blumentische, Blumenständer, Schreibzeuge, Henckel'sche Stahlwaaren, 
Wirtyschaftswaagen, Kassetten, Fleischschneiden, Wurst- 
stopfer, Wäschewringer, Wäscherollen. Flaschen- 
schränke, Eisschränke, Eismaschinen, Brotschneiden, 
verstellbare Kinderpulte, von medic. Autoritäten empfohlen. 

Petroleumkocher, Schnellbrater, Fischkessel, Waschtöpfe ete. 

Klosets, Bidets, Badewannen, eiserne Bettstellen, Waschsäulen, 

Teppichfegemaschinen, Fernschliesser, Fernklingler. 
Harden’s ., Star“ Feuerlösch-Granate, das zuverlässigste 
und unentbehrlichste Mittel zur augenblicklichen Löschung entstehenden 

Feuers. 

Um jedem Käufer die grösstmöglichsten Vor- 
theile zu gewährleisten, sind die Preise an jedem 
einzelnen Gegenstande deutlich mit Zahlen ver- 
merkt. 

Autträge von ausserhalb werden prompt und gewissenhaft aus- 
geführt. 


Er kehrte nun nach ihrem Zimmer zurück; es 


ſagte er feierlich und ſchien ihm rathſamer, fie dort zu erwarten, als 


durch ſein plötzliches Erſcheinen im Kranken 
zimmer Alle zu erſchrecken. 

Er nahm den Brief und las ihn wiederum, 
küßte dann einzelne Stellen und dachte ſich je 
ganz in die Empfindungen hinein, in der fie den⸗ 
ſelben geſchrieben. 


Dann fiel ihm ein, daß ſie ihn bei ihrem Ein⸗ 
tritt auch nicht gleich erblicken dürfe; er wollte 
ſich exit das ſchmerzlich ſüße Glück bereiten, fie 
ungeſehen zu beobachten, ſich alle möglichen Vor⸗ 
ſtellungen machend, was er ihr ſagen wolle. 

Von dieſem Gedanken beſeelt, ging Viktor nach 
ihrem Schlafzimmer, ſchob die Portièere ein we⸗ 
nig auseinander und wollte ſie ſo erwarten. 


Wahrend dieſer Zeit ſaß Hedwig unter den 
wechſelvollſten Empfindungen des Schmerzes noch 
immer am Lager des Vaters neben Bertha; am 
Fenſter ſaß der alte Marwitz; Niemand ſprach ein 
Wort. 

Der Baron ſchien zu ſchlummern; doch ſo oft 
Hedwig ihre Hand aus der ſeinen ziehen wollte, 
öffnete er die Augen und hielt ſie mit bittenden 
Blicken zurück. 

Stunden waren ſo vergangen; jetzt ging die 
Thür auf und leiſe trat ein Mädchen ein, welches 70 
Bertha einige Worte zuflüſterte, worüber dieſe er⸗ 
ſtaunt aufblickte, dann unentſchloſſen über etwas 
nachzudenken ſchien, endlich aber aufſtand und 
hinausging. 

Auf dem Korridor trat ihr eine Diakoniſſin ent 
gegen. 

Jetzt kam es Hedwig vor, als ſei der Vater 
eingeſchlafen; ſanft ſuchte ſie ihre Hand von ihm 
frei zu machen, ſah ihn ſekundenlang wehmüthig 
an, im Geiſte ihm Lebewohl zurufend, und wandte 
ſich dann an den alten Marwitz, der wie geiſtes⸗ 
abweſend daſaß, nachdem er längſt die Papiere 
geleſen hatte. 

Sie ſtellte ſich hinter ihn und berührte leiſe 
mit ihren Lippen ſein Haupt, drückte mit heftiger 
Bewegung ſeine Hand und ſtürzte wie flüchtend 
aus der Thür, um nach ihrem Zimmer zurückzu⸗ 
gelangen. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 20. Dezember, werden predigen: 
In der Schloß⸗Ktrche: 
zer Prediger de Bourdeaux um 8%, chr. 
derr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr 
Abends 6%, Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne 
in der Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
Donnerſtag Nachm. 4 Uhr liturgiſche Chriſtfeier. 
In der Jatobi⸗Kirche: 
dert Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
dert Prediger Pauli um 2 Uhr. 
derr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
In der Johannis-⸗Ktrche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 khr. 
Militair⸗Gottesdienſt.) 
* Vaſtor Friedrichs um 101 Uhr. 
(Nah der Predigt Beichte und Abendma J.) 
tert Prediger Müller um 2 Uhr 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
derr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 
Nachm. 3½ Uhr Weihnachtsfeier der Sonntagsſchule £. 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder. RR 
ber Gertrub-Kirdhe: 5 
reer Vaſtor Luckow um 9½ Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr!) 
Herr Paſtor Luckow um 5 Uhr. g 
(Jugend⸗Gottesdienſt) 
Jshauniskloſter Saale (Meuſtabt): 
Lerr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der Taubſtummen⸗Auſtalt (Eliſabethſtraße): 
Direktor Erdmann um 10 
Iu ber lutheriſchen Kirche in der Reuſtadt: | 
Derr Baftor Hoffmann um 9%, Uhr. 9 
Herr Paſtor Hoffmann um 5%, 
der Jugend) 


(Antedeie mit 
Lukas - K 


err Prediger 


Herr Paſtor Teste um 10 Uhr. 
e 
derr Prediger Dr. Scipio um r. 
N In Grabam: 
derr Paſtor Mans um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
6 Uhr Beſcheerung der kleinen Kinderſchule: 
Herr Pato Mans. 
Im Büllchower Betſaal: 
werr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
Nachm. 3 Uhr 1 ar konfirmirten Töchter 
im Belſaal. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 

Derr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 

Kntboliſche kirche (im Königlichen Schlot): 
an 8%, Uhr Früh- reſp. Militär ⸗Gottesdtenſt. um 
10 Uhr Hochamt mit Predigt. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags⸗Andacht 


* ni 
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eigenes Wachsthum, per Liter 4 —,50, —,60 u. —,70 
empfiehlt in Gebinden si 
Heinr. Herter Wittwe, 

Bad Kreuznach, Auguſtaſtraße 6. 


| 
| 
Muſterſendungen gratis und franko. 

Elegante Präſentlartous v. 1 M. bis 20 M. 
Rüſchenfabrit Berlin, Leinzigeritraße 85, J 


Kaum hatte fie dies betreten, jo warf fie fihlgehohen und das Fläſchchen an die Lippen ge- 
in einen Seſſel, und ihr beklomments Herz gab führt. Da aber ſtand auch ſchon Viktor hinter 
ihr endlich Thränen. ihr; auf den Zehen war er herangeſchlichen und 

„Ach, welch ein Kampf war das! Mein Va- ihren gehobenen Arm an fi preſſend, rief er: 

ter liebt mich, und ich muß ihn verlaſſen!]“ „Nicht ſterben ſollſt Du für mich, ſondern le⸗ 
Aber es muß ſein! Jetzt ſchnell, ſchnell, ehe] ben, beglückt ſein und beglücken!“ 
Wankelmuth und Weichheit mich übermannen !] Damit hatte er ihr auch das Fläſchchen ent⸗ 
Es gilt ja ſeine Ruhe und ſeine Ehre! Was wunden und warf es weit fort auf die Erde. 
habe ich noch mit Gefühlen zu kämpfen ?!“ Hedwig, die erſt wie gelähmt ſtand, ſtieß bei 

Sie ſtand auf und zog mit bebender Hand ein dem G. äuſch, das der Fall des 9 ver- 
Fach ihres Schreibtiſches heraus. urſachte, einen matten Schrei aus. Ihr Geſicht, 


f 357 das erſt von wilden Bewegungen durchzuckt war, 
Ein Fläſchchen lag in ihrer Hand, fie hob die]; ait n An 4 2 f 
Rechte, — fenkte ſie jedoch wieder. ſah wie verklärt gus. Auch in ihren Augen lag 


ein Strahl von früherem Glanz; nur daß ein 
„Wehe!“ rief fie, von einem entſetzlichen Ge- ganz fremder Ausdruck ſich darin bildete, und mit 
danken erfaßt. „Wehe, wenn meine ungeübte, 


dieſem blickte ſie zu dem Gatten auf. 
jetzt jo zitternde Hand nicht feſthält und das Gift! Einige Minuten hielt Viktor fie umfaßt; fie 
nicht augenblicklich wirkt! Wenn man mich rührte ſich nicht, ſah ihn unverwandt mit eigen- 
findet! Alles anwendet, mich am Leben zu er- ſich von 


thümlichem Ausdruck an, dann trat ſie, 
halten, und Viktor dennoch nicht frei wird! Doch] ibm losmachend, einige Schritte zurück, ſtürzte 
nein!“ rief fie in wilder Verzweiflung; „dieſes 


aber gleich darauf auf ihn zu und umſchlang mit 
Gift muß wirken; — es iſt geweiht durch meine 


beiden Armen feinen Hals, dann aber glitt fie 
Schmerzen; — ich habe es ja für dieſen Momentſ an ihm herunter und fiel mit einem Schrei zu 
aufbewahrt! So fahre denn hin, Du ſchmer⸗ 8 


Boden. 
zensreiches Leben, mein Tod iſt ein ſüßer. Viktor, Die mächtige Aufregung der letzten Tage hatte 
ich ſterbe freudig für Dich!“ 


ihre geiſtige und körperliche Kraft zu ſehr ange- 
Indem fie das ſagte, hatte Re die Hand ſchon 


ſpannt — fie brach zuſammen. 
Ziehungs⸗Liſte 
der 3. Klaſſe 173. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotteriz. 
(Schluß der Liſte vom 16. Dezember.) 
Gewinne unter 300 Mark. 


Dt Nummern, bei denen Nichts banert iſt, erhielten 
den Gewinn von 155 % 
Euren Garantie.) 

71017 47 64 80 118 21 (170) 208 99 307 412 
17 22 56 95 98 514 93 97 617 28 (240) 58 66 
97 760 65 825 50 (170) 92 964 98 

72052 85 138 231 69 312 452 62 69 72 1 
615 22 40 728 59 71 833 45 89 927 48 6 

73034 41 56 62 75 172 437 85 569 97 651 780 
(200) 814 20 44 913 

74201 41 81 448 95 526 87 35 22 31 76 84 95 
731 53 810 29 910 11 58 9 

75133 78 240 62 (170) 405 99 551 85 614 (170) 
51 71 93 (170) 700 35 93 817 47 919 26 27 


64 (170) 

76026 64 109 237 63 314 20 89 421 29 43 51 
87 510 27 757 801.86 61 65 72 919 28 50 80 

77088 (170) 118 35 268 362 68 88 407 534 
55 62 701 13 27 69 78 914 22 88 (170) 

78019 26 33 45 (200) 96 121 79 92 267 63 97 
316 316 63 434 70 84 513 52 646 (170) 706 
38 85 801 9 34 53 68 75 977 

79001. 141 66 235 400 22 44 89 590 639 56 
943 56 (170) 

80003 58 82 136 46 212 (170) 88 99 306 404 
22 602 32 796 97 817 51 80 901 68 98 

81010 (200) 31 59 81 82 9297 240 45 70 406 
27 72 77 98 532 85 633 81 89 95 738 833 
91 919 (170) 20 56 84 88 

82041 116 18 223 46 344 416 525 58 72 (240) 
647 90 759 76 822 902 

83022 10 54 (240) 61 204 (200) 24 52 80 303 
458 (200) 89 92 552 95 707 57 59 79 92 813 
57 72 972 73 96 

84066 135 23 9 16 34 37 99 300 42 616 765 
(770) 840 86 901 9 78 

85871 73 347 50 84 98 484 540 52 88 704 42 

82 816 (170) 59 950 64.65 83 

86043 125 (170) 69 75 77 85 207 33 78 303 24 
515 42 45 (170) 55 69 628 75 99 703 51 890 

87069 122 53 325 421 48 58 86 514 602 716 
29 37 858 98 917 29 60 77 

88011 14 158 293 355 400 17 (170 89 516 
(200) 78 615 722 881 84 

89097 979 97 33 40 67 370 87 574 674 96 97 767 
81 2 

90020 25 45 (260) 51 90 (240) 176 218 09 431 
57 523 72 627 75 84 88 751 91 826 47 933 87 

91037 42 58 71 87 117 (170) 18 95 268 339 42 
415 64 84 510 51 609 18 22 723 65 822 979 97 

92069 9755. 84 (170) 87 127 46 91 301 11 413 

7 78 554 73 627 30.62 806 82 98 919 27 

98120 202 8 1 79.8788 356 84 480 861 71 
(170) 662 5 8 das 811 4628 76 (200) 

94021 49 62 (200) 69 85 107 66 77 96 204 
89 358 447 69 (200) 551 84 622 72 91 741 
64 800 8 12 21 989 


Ziehungsliſte vom 17. Dezember. 


9 40 251 230 40 339 405 27 539 41 84 88 
614 26 32 40 62 81 888 44 49 50 74 930 44 
1001 33 263 92 (170) 339 433 75 514 10 22 
35 628. 709 27 (170) 88 90 957 

2052 (170) 69 96 122 (170) 69 88 225 (170) 57 
64 382 431 59 509 15 60 88 600 12 (170) 
82 702 50 57 804 10 29 48 927 52 

3010 (240) 29 72 78 91 153 204 10 82 87 358 
459 578 83 743 805 951 

4018 68 (200) 159 (170) 202 % 58 476 537 
71 660 700 9 847 52045 147 86 205 36 32 543 649 94 98 

5013 29 97 115 47 51 55 5 0 219 22 7297 320 707 15 47 54 890 912 37 (240) 43 46 78 
426 74 (170) 96 530 39 91 99 616 32 708 18 53082 187 480 (200) 517 67 630 730 97 826 

81 


19058 186 225 89 47 82 367 400 (170) 6 517 
66 87 628 55 75 86 746 57 809 54 954 70 

20063 107 17 21 28 233 61 315 (240) 25 78 
480 528 637 753 (170) 79 922 42 (170 

21026 58 168 84 201 85 87 88 98 311 (170 
405 7 60 79 95 98 615 16 (200) 44 54 80(170 
714 21 40 41 89 (240) 940 68 96 

2207 140 248 343 89 480 911 55 658 (170) 
71 7ʃ0 73 809 25 26 52 989 

23110 88 231 63 73 320 421 34 60 634 68 79 
702 13 14 (240) 896 (170) 935 52 

24068 83 (170) 223 64 319 (170) 23 30 37 64 

68 (200) 89 433 71 76 94 580 611 61 717 

(170) 69 (200) 813 42 914 82 

25065 99 122 202 59 77 328 65 421 32 61 72 
99 520 26 57 77 656 756 61 83 85 90 801 
14 (170) 25 74 901 

26038 60 88 679 (170) 17 31 405 41 660 92 
702 86 833 5 

27086 130 89 349 82 (170) 475 81 511 24 71 
727 65 936 49 (200) 60 

28066 69 413 79 97 585 (200) 660 75 767 87 
830 74 962 79 82 

29077 (200) 113 55 292 (170) 317 (240) 75 
634 39 91 779 96 802 13 (170) 35 (170) 


53 944 

30009 194 237 84 439 52 534 43 48 93 620 
23 51 57 81 (170) 91 717 87 (210) 96 819 
90 71 918 43 68 82 

31058 59 88 96 122 50 204 41 82 394 95 98 
422 505 8 619 33 723 77 844 78 93 912 

32007 60 127 71 89 220 40 58 79 428 66 77 
644 96 715 63 889 97 (200) 957 68 

33086 122 32 39 (240) 59 98 257 70 97 (170) 
301 (170) 458 593 649 749 65 966 (170) 

24126 (170) 58 62 215 (170) 41 301 19 94 452 
58 617 18 (200) 55 79 757 98 884 87 (200) 
88 98 952 53 96 

35014 15 28 67 269 323 31 79 437 93 514 51 
64 641 44 Til 28 68 70 856 928 36 87 

36010 16 26 118 40 46 86 206 7 12 431 33 
91 93 508 13 79 84 687 766 8 (170 

37016 76 83 120 35 44 337 476 6 0) 756 85 
822 26 76 900 19 41 92 

38055 67 113 32 61 (170) 97 337 “7 36 39 
58 585 634 703 9 31 99 811 38 

39008 52 95 155 57 263 73 326 45 489 52 56 
515 23 90 609 41 829 

40035 88 145 59 219 20 38 328 424 34 89 
532 97 605 (200) 81 98 805 40 77 903 29 78 

41011 44 111 13 27 43 206 11 83 355 76 421 
57 81 546 674 91 710 863 72 912 24 (170) 

42056 185 244 318 23 (170) 78 89 90 450 63 
77 86 99 523 98 605 10 0 8055 86 710 59 
75 88 885 (170) 956 (170 

43073 97 266 77 94 339 431 (170) 52 541 18 
15 19 82 614 24 74 726 48 58 868 917 

44031 43 61 81 147 49 230 (240) 326 66 428 
510 41 48 94 622 40 48 52 718 81 843 46 
1200) #7 983 

45006 41 51 126 53 345 54 588 707 22 27 33 
836 947 

46025 43 174 235 G50 9 358 170) 429 37 
506 11 613 47.48 78 89 708 87 883 (170) 
35 65 916 45 59 81 (170) 

47083 81 7 6800 210 17 56 309 23 85 552 
60 668 7 740 811 952 55 

48004 40 95 176 97 259 73 83 325 470 9% 
601 30 755 60 95 840 908 

49062 63 82 (170) 96 133 38 49 60 304 77 484 
517 4825 22 67 90 735 86 87 96 805 96 
92 
50028 36 82 258 (200) 86 619 384 (170) 572 
673 706 45 92 94 97 829 

51047 107 41 305 7 42 408 6 920 (170) 65 505 
30 76 642 77 91 95 761 75 88 812 900 


50 78 822 90 919 42 60 | 66 240) 930 55 59 
m 5 10 19 106 41 55 242 49 57 370 94 426 | 54011 108 2 7 8 76 94 528 625 86 744 804 
240) © 581 665 77 727 59 69 99 811 82 87 937 
66 7 913 55018 35 43 80 153 294 427 640 48 66 (170) 


7126 75 220 (170) 27 32 67 68 73 302 91 435 94 715 33 47 56 83 958 96 
55 81 83 7055 21 56 606 7 19 712 33 0 505 
34 47 (200) 55 (240) 637 63 702 17 66 844 


Es 8 83 (200 
107 7273 213 39 90 335 49 93 3. (1700 97 998 
Wie 490 en 76 80 :8 549 631 86 708 39 57038 72 250 78 94 367 507 13 56 87 (240) 
5 623 25 42 927 75 


19 33 41 777 853 
106 264 82 88 313 27 63 84 477 8 58026 28 72 142 67 253 59 379 vr 31 76 511 
0 9987 (170) 549 671 729 63 76 909 | 
35 37 91 


805 10 45 (170) 76 607 61 87 837 910 5 
h 022 358 78 96 
10030 100 72 297 337 39 419 (170) 36 75 81 


148 78 203 8 10 62 68 72 
428 37 52 96 540 51 92 600 17 (240) 22 41 
85 504 91 97 624 704 49 828 65 959 65 | 741 833 44 1 68 (200) 961 64 
11008 (170) 42 190 210 67 (170) 331 88 418 60022 43 63 120 204 62 300.17 48 87 496 
(170) 27 96 551 77 652 53 712 870 908 | 528 97 602 19 52 705 6 14 94 950 
12100 222 62 75 305 51 87 (170) 93 474 505 61027 144 55 59 99 (170) 211 302 21 87 462 
20 30 89 90 608 12 16 18 (1797 75 81 774 921 89 98 547 55 99 603 27 89 57 717 76 808 
13088 (20) 39 60 (200) 82 (200) 85 101 252 16 20 61 70 81 96 
89 (170) 98 364 466 83 96 (170) 651 61 90 62002 (170) 44 53 72 75 118 33 48 219 22 87 
98 715 (240) 21 95 841 931 36 43 91 349 (170) 78 417 32 (170) 33 585 752 
14009 3: 33 70 (200) 119 216 68 69 85 335 46 68 98 ( 842 440 926 98 
48 53 409 42 (170) 55 74 571 85 93 614 68 63011 54 57 112 19 44 61 86 204 91 301 58 
76 710 22 23 40 814 81 923 63 96 413 3 46 (200) 50 502 77 633 720 
15011 35 (170) 57 136 394 424 25 52 557 600 43 818 
20 52 85 718 904 92 64025 26 28 61 86 211 15 25 313 49 438 45 
112 9 51 98 132 30 81 208 000 79 88 95 543 48 63 637 727 68 72 (200) 869 87 98 


154 212 339 61 68 416 (170) 69 96 


405 25 50 91 515 629 11 51 58 74 92 954 
(170) 727 76 (200) 809 (170) 1 65050 133 — 504 10 642 76 791 97 813 
17083 4 98 123 (170) 241 386 2466 623 75 90 934 52 5 


713 38 45 995 66037 49 265 71 887 56 471 562 81 85 632 
18070 83 101 243 54 (170) 62 65 341 59 7288 779 93 97 848 76 8 

99 410 19 33 56 (170) 91 573 618 734 40 67024 27 62 76 84 102 261 362 85 415 548 
86 803 33 88 (70) 91 678 89 733 68 874 


95 89028 32 145 56 102 28 86 99 218 334 405 1 


Vikter bob das geliebte Weſen auf, er hielt verübte Täuſchung an den Tag kommen würde, 
es in ſeinen Armen, küßte es zärtlich und trug ſondern damit war auch den Gerichten der Mör⸗ 
es auf ein Kanapee, er rief Hedwig mit den der des rothen Willy in die Hände gegeben. 
zärtlichſten Namen; endlich öffnete ſie die Augen, Wer hatte den ſurchtbaren Zwiſchenfall im Mar- 
aber ſie ſah ihn ganz ſtaunend, fragend an. witz'ſchen Hauſe herbeigeführt, wer hatte ſeine 

Er ſtürzte vor ihr nieder, er hielt ihre Hände, Zuſammenkunft mit Hedwig verrathen, denn das 
er ſah ihr mit Angſt und der innigſten Liebe ins Zuſammentreffen Aller konnte kein Zufall ſein e 
Auge. Bei nur einigem Nachdenken kam er zu der Idee, 

„Meine Hedwig, mein geliebtes Weib! das könne nur Alice's Werk fein, Niemand an- 
Sprich doch mit mir; laß mich einen Blick der ders als Alice! 


alten Llebe finden und Reh“ mich nicht jo fremd Bei dieſem Gedankengange blitzten Arnolds 
an!“ rief er voll Verzweiflung. N Augen in unheimlichem Glanze. Mechaniſch blickte 
Sie horchte auf ſeine Stimme und verfiel wie⸗ er auf, um ſich zu orlentiren, 
der in Bewußtloſigkeit. ſei. Er ſtand nahe der großen Brücke, mithin 
Laſſen wir für jetzt einen Vorhang über das ee er a e a ee 
im Marwitz'ſchen Hauſe ſich Ereignende fallen h Me 
und wenden wir uns zum letzten Male zu Ar- Er vergaß jeine Flucht und alles Andere in 
neld von Felſing zurück. dem Gedanken an Diejenige, welche er jetzt ſo 
Als es ihm gelungen war, begünftigt durch die] tief, jo glühend haßte. 
plötzliche Bewußtloſigkeit des Onkels, unbemerkt 
das Marwitz'ſche Haus zu verlaſſen, ſtürzte er 
durch die Straßen, als ſei er immer noch nicht 
fir. Jetzt hieß es, Flucht aus Dresden, Flucht 
aus Deutſchland für immer. So nur konnte er 
Viktor's Verfolgung entgehen, durch den nicht 
nur ſein wahrer Name und auch die von ihm 


und ſie unbeſtraft laſſen? Wer bereits mit einem 
Morde belaſtet über den Ocean ging, konnte auch 
einen zweiten mit hinüber nehmen. 


(Jortſezung folgt.) 


7 Probekiste 


enthaltend 


* sven 
4 
* — 


(3019 139 52 378 84 405 11 
35 41 57 79 806 11 27 28 
14 46 52 


591 608 732 
(170) 73 907 (170) 


Patentirte 


69019 66 89 139 (170) 366 15 621 25 54 90 i — 

70008 (170) To 40 105 76 270 x Fleisch 

7 49 166 94 276 980 376 431 548 ide- 
59 (170) 98 647 765 (170), 83 (170) 802 43 schneide 
57 920 (240) 23 (170) 7 Maschine 

71007 124 (240) 301 51 70 402 54 87 93 511 

e 3 . = 00 921 56 77 für Stadt- u Land- 

492 8 0 

33.87 797 819 31 44 605 Wirthschaften. 9 


Sehr solideKonstruktion 
Grösste Sauberkeit. 
Leichte Handhabung. 

Leistungstähig. 


Wurststopf- 
Maschinen, 
rotschneide-Maschinen,Eismaschinen, 
Wringemaschinen, 
grau-, blau- u. weiss- 
emaillirt eKochgeschir 


zu wirklichen Fabrikpreisen, 
A. Toepfer, Hoſlielerant, 
Mönchenstrasse 19. 


73020 60 71 146 82 217 83 313 25 834 401 57 
RK 34 35 46 601 11 55 732 71 92 940 


74033 70 72 93 94 106 51 87 99 270 77 97 365 
400 38 542 46 600 17 46 79 80 719 44 853 
54 78 95 

75028 0 189 205 20 54 80 611 80 730 71 
841 76 9 | 


76022 60 69 103 14 34 91 261 64 78 325 85 
405 502 69 628 706 9 99 838 932 38 60 
77035 45 51 79 150 253 320 54 8 477 552 

74 700 47 68 83 807 28 74 913 31 60 86 ö 
78013 42 175 263 54 300 33 72 87 495 638 
700 1 46 50 89 869 0 
79044 68 112 22 58 (200) 95 341 44 (200) 88 
93 461 81 94 534 47 757 69 800 5 916 7a 


(170) 

80031 95 118 29 91 213 86 303 7 59 95 
503 6 650 59 96 740 50 72 88 

81107 208 32 61 435 518 23 50 
35 94 969 

82011 200 28 483 548 622 38 778 88 . 
803 26 95 909 13 81 

83035 118 213 51 542 49 51 84 611 40 72 706 
86 85 948 63 

84056 84 164 204 44 397 437 46 63 579 610 
27 713 913 47 83 

85043 118 92 205 353 80 413 28 96 695 97 
700 832 92 922 23 75 


2 


[4 


Christofle- 2 
Ess- Bestecke. && 
Das rühmlichst bekannte 


Christofle'scheFabrika 


5 fiehltsich selber; weil es qeden 
ufer befriedigt. 
Fre wende sich bei Bedarf an den 
Repräsentanten der Firma. 
A. Toepfer, Mönchenstrasse 19. 


St. Jacobs - Tropfen. 


Zur völligen und 

Magen⸗ ud Nerseglepes = "iger, 
die allen 1 — Heilmitt ai 

x ro; 


Wagenlhmide, eb e Rra 
Magenſchwäche, Koliken, 
& ns 


® 
258 


des Morgenlandes 

deſtillirt, wovon jede einzelne noch heute 
als Heilmittel den erſten Platz einnimmt, bedingt dur⸗h 
die Sufammenfegung bei dem Gebrauch der Tropfen 


ſicheren % 
Preis: p laſche M 1, große Flaſche & 2 gegen @e- 


endung ober 8 nahme. 

General-Depöt: M. Schulz, Hannover, Schillerstr. 
Apotheke zum he Anker, Grabow⸗Stettin. — 
J. Nowack, Köslin. ug. Wolffrum, 
Nummelsburg i i. Pomm. — 8. Radlauer, Rothe 
Mbotbete, ‚Boten. — Apoth. K. Jankowsky, . — 
. Schmidt & Katz, Brombeeg = 
Steinbrück, Oranienſtraße 170. Berlin. 


87164 98 224 47 54 66 308 28 64 417 501 31 
(200), 140 501 13 25 62 631 90 99 707 96 
858 908 6191 

307 80 (170) 

91112 60 235 62 1170) 309 19 21 439 93 518 

88 89 431 42 43 657 95 720 96 (170) 818 


41 610 753 817 906 41 62 
10 
90065 77 143 48 58 59 216 60 
66 617 61 716 2 
66 909 45 46 95 
76 712 75 90 818 31 905 59 9 
631 84 816 77 92 912 


86036 37 (200) 39 88 201 19 23 304 18 70 449 
96 603 58 708 62 (170) 65 85 870 97 939 
88079 111 34 61 98 206 15 58 65 345 53 593 
80 70 78 515 44 67 71 604 6 16 719 39 43 
404 8 56 78 502 47 54 64 726 41 44 81 93 
806 55 57 74 90 93 

92001 64 118 41 ka 59 240 663 300 8 40 54 82 
93127 260 404 14 (170) 5 59 —— 65 667 
94126 92 252 75 355 94 459 99 502 36 64 
Br Was schenken w wir? 


Bean za 9 7 eh 10 . nn 
el⸗ 4 gro : b 
1 Tiſchdecke mit N 4 Mk. Ein junger Diener, 
1 gochfeine Schlafdecke. 2. Mk. ! der ſeine dreijährige Lehrzeit bei einer hohen ee 
Aker dedene 4 Mt. abſolvirt und ſehr gute Zeugniſſe hierüder ar fzuweiſen 


1 Detiverie er, fein, 


hat, ſocht unter beicheidenen Anfprüchen zum 1. April 


zn 
nſeren Bienfboien, — tell $ h. Mielk » 

1 Ds». N ge: 4 mt, nn Näh. T e, Kl.⸗Boſchpol per 
1 Stück Leinewand 10 Mk. wa 

- Betten 2 gi d 5 Bi. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 

nlett und 2 Kiſſen 8 5 R 
1 Bettlaken und 2 Schürzen 4 Bit. Kutſcher 
1 Dub. Taſchentücher 4 Mk. (Vorpommer), reitender Artilleriſt geweſen, wünſcht zum 


1. April 1836 wieder eine Stellung in Pommern oder 
Mecklenburg. Gef Offerten ſind zu ſenden an Carl 
Thimlan, Grubno bei Culm, Weſtpr. 


* Kommis jeder Brauche plactrt ſchuell 
Reuter's kaufm. Bureau in Dresden, Reit⸗ 
bahnſtraße 28. g 


Aerrmanm, Breit ſtr. 16, Eiskeller 
Hroßer Weihnachts Ausverkauf. 


77777. GET Heiratsvorſchläge erhalten Sie 


Heirat! L 10 51 — — 


Bertin W. 61. Für Damen frri. 


1 


wo er eigentlich 


Er ſollte fliehen, Europa für immer verlaſſen, 


